
Erſcheint:
SGonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Srnngbend früh 7 Uhr.
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c ecmAbonnements -Gnlodung.

Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den

„„Merſeburger Correſpondent“.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſendung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um-
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redaetion und Expedition
des Merſeburger Correſpondenten.

Das nene konſervative Programm.
SJn dieſen Tagen wird der 248 Mitglieder zählende

Wahiverein der deutſchkonſervativen Partei zuſammen
treten, um die Anträge auf Aenderung des Partei
programms und auf Berufung eines Parteitags zu
berathen. J es ſcheint, laſſen mer Lorbeeren,
welche Frh. v. Frieſen auf dem Dresdene Parteitageder chſſchen Konſervativen gepflückt e die Herren

nicht rühen, oder ſollten die Dresdener Beſchlüſſe
etwa beſtellte Arbeit ſein, um dem Wahlverein den
rechten Weg zu zeigen Selbſt Parteigenoſſen des
Herrn v. Frieſen haben zwar eingewendet, daß die
Forderung der Bekämpfung der Freizügigkeit, des all
gemeinen directen Wahlrechts, aller bürgerlichen und
politiſchen Freiheiten unter ber Parole: Nieder mit
den Juden! kein neues politiſches Programs bedeutet

Jn dem Programm der deutſch-konſervativen Partei
hat es ſchon bisher an reactionären Forderungen
nicht gefehlt. Das iſt jg richtig. Aber woran es
dieſem Programm gefehlt hat, iſt der Einfluß auf
die Wähler. Daran zweifeln doch auch die Konſer
vativen ſelbſt nicht, daß ihre Wahlerfol ge in den
letzten 10 Jahren auf ganz andere Dinge zurückzu
führen ſind, als auf ihr P arteivrogramm. Da war
zuerſt der directe Einfluß der Regierung und ihrer
ſämmtlichen Organe bis herab zum Flurſchützen, die
Hauptſache aber war der Appell an den „Jdealis-
mus“ der Wähler, die bald für eine Eiſenbahn, bald
für eine Harniſon, bald für andere mehr oder minder
„materielle Dinge e re und ſich vorl äuſig
mit den Verſprechungen des Wahlcandidaten begnügtenUnd e hatten die Konſervativen auch e
die Freude, daß die Nationalliberalen, dem Kartell
zu Liebe, lieber für n reagctionären, als für einen
freiſinnigen Candidaten ſtimmten Daß ß bei den
nächſten Neuw len de konſervative Partei ſich in

einer gleich glücklichen Lage befinden werde, iſt kaum
wahrſcheinlich. Die Herren haben namentlich bei
der Berathung des Zedlitz ſchen Volksſchulgeſe tzes ihre
wirklichen Jdeale und ihren eigent ichen Charakter
allzu deutlich an den Tag gelegt. Und gerade ihr
Verlangen nach einer Verbeſſe ſerung des Parteiprograt nms

beweiſt, daß ſte an einem Siege mit den bisherigen
Mitteln verzweifeln. Sie ſuchen alſo nach neuen
Waffen und dieſe ſoll ihnen die Judenfrage
liefern. Das Mittel iſt ja nicht neu. Herr Stöcker
hat ſchon ſeit länger als einem Jahrzehnt mit dem
ſelben gearbeitet aber er hat, was Frh. v. Frieſen
als einen ſchweren Fehler bezeichnet, in gewiſſen
maßgebenden Kreiſen nicht das Verſtändniß gefunden,auf welches ſeine „gr gute Sache“ Anſpruch n

Für Frh. v. Frieſen iſt Stöcker „ein mut higer, b herr
licher Kämpfer“, derſelbe Herr Stöcker, den Ende der
80er Jahre ſeine Be erliner Parteigenoſſen durch einen
„anſtändigen“ Candedaten zu erſetzen für nothwendig

Mittwoch den 22. Juni.
erachteten Jetzt iſt Herr Stöcker ihr Mann, während für die „Geſchäſts und Radauantiſemiten“ in
der Partei kein Raum iſt, was wieder Herrn Stöcker
nicht abhält, ſeinem Freunde Ahlwardt mit Geldvor
ſchüſſen unter die Arme zu greifen und ſich darüber
zu freuen, wenn die Ahlward tſchen Aktien ſteigen

Wenn die Partei als ſolche mit den reinen Antiſe
miten nicht öffentlich zuſammengehen will, ſo iſt es
nur ein letzter Reſt von Schamgefühl, der ſie zurück
hält. An ſich haben ſte gegen die Methode, alles
Schlechte dem Judenthum in die Schuhe zu ſchieben,
nicht das Mindeſte einzuwenden. Und je näher die
Zeit der Wahlen herankommt, um ſo weniger werden
ſie wähleriſch ſein in den Mitteln, das Judenthum
auch in den „verjudeten“, d. h. liberalen Chriſten zu
bekämpfen. Ob und in welcher Form der Kampf
gegen das „Judenthum“ in das en de Partei
programm e re wird, iſt ſchließlich gleichgültig. Was vie Konſervativen e von den Anti

e trennt, iſt lediglich der Eoncurrenzneid. Bis
lang zeigen die Antiſemiten wenig Neigung, ſich vor
den koönſervativen Wagen zu ſpannen oder, wie Frh.
v. Frieſen fich wahrhaft klaſſiſch ausdrückt, ſich zu
konſervativen Grundſätzen durchz harren Aber wenn

Mohammed nicht zum Berge kommt, ſo kommt viel

leicht der Berg zu Mohammed.

Politiſche Ueberſicht.

Als ruſſiſcher Polizeiſpitzel wurde nach
polniſchen Blättern in Kattowigtz ein polniſcher
Journaliſt Hendigezew verhaftet, weil er Dynamit
verkaufte. Auf ſeine Angaben hin ſoll die ruſſiſche
Regierung die letzten Hausſuchungen in Warſchau,
Krakau und Lemberg vorgenommen bez. eeranlaßt
haben.

Die belgiſcherr Kammern ſind von einem
am Montag in Brüſſel abgehaltenen Miniſterrath auf
den 12. Juli ein iberufen worden

Der Beſuch des Fürſten don Bulgarien i in
London wird wie man der ofſtziöſen Wiener
„Polit. Correſp. a Petersburg ſchreibt, in amt
lichen Petersburger Kreiſen als antiruſſiſcheKundgebung betrachtet und das Verhalten Ruß

lands gegen ihn nicht verbeſſern. In der chauviniſti
ſchen ruſſiſchen Preſſe werde ſogar erörtert, ob Ruß-
land nicht durch ein Vorgehen gegen Jndien
beſſere Würdigung guter Beziehungen in England
veranlaſſen ſolle.

Eine griechtſche Miniſterkriſ is melde t einWolffſches Telegramm e en Die Demi iſſion
des Kabinets ſei bereits erfolgt oder unmittelbar be

vorſtehend.
Die Revolutionen kommen in Braſiliezt

nicht zur Ruhe. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird
aus Rio de Janeiro gemeldet, eine Revolution lokalen

Charakters ſei in der Provinz Rio Grande ausge
brochen. Der Gouverneur derſelben, Vicomte Pelotas,
ſei abgeſetzt worden. Die Partei Laſtilhos, welche

auch die Varteigänger Deodoro Fonſecas umfaſſe,
habe die Oberhand gewonnen. Pelotas habe den
General Tavareo zu ſeinem Nachfolg jer ernannt, man
glaube aber allgemein, daß der Poſten mit Victorina

Monteiro, einem Anhänger Caſtilhos, beſetzt werden
würde.

Zu dem Bürgerkrieg in Betezuela meldet
der „New-YorkHerald es in der letzten
Schlacht, die zwiſchen den Aufſtändiſchen und dem
Präſidenten Palacio von Venezuela weſtlich von
Cargcas ſtattgefunden hat, die Truppen des letzteren
gänzlich zerſprengt worden. Achthundert Mann ſeien
in Gefangenſchaft gerathen. Der Einzug General
Crespos in Caracas werde ſtündlich erwartet.

Jn Urrt grtan, der füd amerikaniſchen Republik,
wird nach einer Pariſer Meldung der Präſident dem
nächſt ein Manifeſt an die Nation richten, ben
die Nothwendigkeit betont wird, die Auegaben zuvermindern. Gleichzeitig S in veinſelde die

Garantie für die Einlöſu fälligen Couponsfeſtgeſtelit und die Nachr iht von einer beabſichtigten

1892.

neuen Emiſſton von Papiergeld für unbegründet er
klärt werden.

Deutſchland.

Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer empfing am
Sonntag Mittag nach ſeiner Rückkehr von Potsdam
den aus Rom eingetroffenen Militärbevoll lmächtigte:
bei der deutſchen Botſchaft daſelbſt, Oberſt und Flügel
adjutant von Engelbrecht, welcher ſich als zum Ehren
dienſt bei dem König von Jtalien commandirt meldete
Nach der Antrittsaudienz des neuernannten japaniſchen
Geſandten am hieſigen Hofe, Vikomte Suiko Aoki,
hatte der Kaiſer eine Unterredung mit dem Staats
ſecretär des Aeußern Frhrn. von Marſchall. Von
5 Uhr ab unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
eine Spazierfahrt in der Umgegend von Potsdam
und begaben s darauf nach Schloß Charlottenhof.
Geſtern früh um S Uhr unternahm der Kaiſer zunächſteinen Sagierritt in die Umgegend und wohnte dann

mit der Kaiſerin von der Rampe des Neuen Palais
aus einer Generalprobe zu dem großen Zapfenſtreiche

bei. Später arbeitete der Kaiſer mit Dr. v. Lucanus
und nahm dann die Marine Vorträge des comman-
direnden Admirals Frhrn. von der Goltz und des
Staatsſeccetärs ViceAdmiral Hollmann entgegen.

Der König und die Königin von
Jtalien) ſind geſtern Abend 6 Uhr 22 Minuten
auf Station Wildpark eingetroffen und von dem
Kaiſer und der e ne herzlichſt begrüßt worden.

Zum Empfange des Königs Und der Königin waren
auf dem m zugegen außer dem Kaiſer und
der Kaiſerin der Prinz und die Prinzeſſin FriedrichLeopold, Prinz Albrech, der Erbprinz nd die Erb

prinzeſſin von Meiningen, der Erbgroßherzog von
Baden und der Erbprinz von Hohenzollern, die
übrigen im Regiment Garde du Corps vienenden
Prinzen aus regierenden deutſchen Häuſern, das
Allerhöchſte Hauptquartier, der Reichskanzler Graf
v. Caprivi, der Staatsſecretär Freiherr Marſchall
v. Biberſtein, der Botſchafter Graf Solms, zahlreiche
Generale, die Generaladjutanten und Flügeladjutanten,
der Polizeipräſident und der Stadtkommandant von
Potsdam. Um 6 Uhr 22 Min. lief der königliche
Sonderzug ein. Der Kaiſer, in der Uniform des
1. Garde Regiments mit dem Annunciatenorden, trat
an den Wagen heran, welchem der König Humbert
in der Uniform ſeines heſſiſchen Huſarenregiments
entſtieg. Beide Monarchen umarmten und küßten
ſich zweimal gegenſeitig. Sodann entſtieg dem
Wagen die Königin Margherita. Der Kaiſer küßte
dieſelbe zweimal auf die Wange und geleitete ſie
nach dem Empfangsſalon, wo die Kaiſerin mit der

Prinzeſſin Friedrich Leopold ſich befand. Hier küßte
der König Humbert die Kaiſerin. Hierauf küßten
ſich die Kaiſerin und die Königin, ebenſo küßte
König Humbert die Prinzeſſin Friedrich Leopold
Die Kaiſerin überreichte der Königin ein Bouquet
von gelben Roſen. Der König von Italien begrüßte
ſodann beſonders herzlich den Reichskanzler und den
Staatsſecretär Freiherrn von Marſchall, während
der Kaiſer ſich dein Gefolge des Königs zugewendet
hatte. Der Reichskanzler a von Caprivi tauſchte
mit dem Miniſter des Auswärtigen, Brin, dieherzlichſten Begrüßungen u Beide ſchüttelten ſich

wiederholt die Hände. Auf dem Bahnhofe ſtand
eine Compagnie des Garde JägerBataillons mit
Muſik; bei der Einſn des Zuges wurde die Königs
fanfare geblaſen. Darauf ſchritt der Kaiſer mit dem
Könige unter den Klängen des italieniſchen Königs-
marſches die Front der Ehren-Compagnie ab. Hie
rauf fand Vorbeimarſch ſtatt. Die Kaiſerin und die
Königin Margherita ſtanden in der Thür e Priren
Dort folgte die aus der anweſenden Prinzejeder derſelben küßte der Königi n die Hand. Sorin
beſtiegen Kaiſer Wilhelm und König Humbert einen
offenen Vierſpänner. Eine halbe Schwadron Garde

Huſaren mit Standarte und Trompetercorps an der
Spitze eröffnete den Zug. Jn einem zweiten offenen
Vierſpänner führen die Kaiſerin und die Königin



Der Zug wurde durch eine halbe Schwadron des
LibGardeHuſaren Regiments geſchloſſen. Das zahl
reich verſammelte Publikum begrüßte die hohen Herr
ſchaften mit lebhaften Hochrufen. Von der Wild
parkſtation bis zum neuen Palais bildeten das Lehr
InfanterieBataillon und die Unteroſſizierſchule Spalier.
Vor dem neuen Palais ſtand die Leib Compagnie des
erſten Garderegiments zu Fuß, in welche der Kron
prinz eingereiht war, mit dem Muſikeorps. Jm
Innern des neuen Palais war eine Galawache des
Regiments der Garde du Corps mit dem Drompeter
corps, der zweite Zug der Leibgendarmerie und die
SchloßgardeCompagnie mit der Fahne, ſowie Poſten
der Leibgendarmerie aufgeſtellt. Abends 8 Uhr fand
Abendtafel ſtatt.

S GUeber die Seereiſen des Kaiſer s)
ſind nach der „Kreuzztg.“ folgende Beſtimmungen ge
troffen. Der Kaiſer trifft am 25. Juni Vormittags
in Kiel ein und wohnt der Binnenregatta des kaiſer
lichen achtclubs für Kriegsſchiffsboote bei. Am
folgenden Tage geht der Kaiſer an Bord der „Hohen
zollern“ nach Stettin, wo die Ankunft am 27.
Juni erwartet wird. Hier vollzieht der Kaiſer die
Tauſe des Aviſo St. Nachmittags geht der Kaiſer
nach Kiel in See, wo ſeine Ankunft am 28. Juni
Früh erwartet wird. Am nächſten Tage wohnt der
Kaiſer der Seeregatta des kaiſerlichen achtelubs bei,
und Abends erfolgt die Abreiſe nach Norwegen
in Begleitung des Panzerfahrzeugs „Siegfried“.

Fürſt Bismarck und Gemahlin) trafen
am Sonntag Abend 10 Uhr 10 Min. in Wien
ein. Auf dem Bahnhofe, welcher nur gegen Eintritts
karten zugängig war, hatten ſich außer den Mit
gliedern der Familien Bismarck und Hoyos etwa
200 Reichsdeutſche zum Einpfang eingefunden. Bei
der Einfahrt drängten die Anweſenden an den Wagen
Heran, dem Fürſt Bismarck nach ſeiner Gemahlin
Unter lebhaften Hochrufen des Publikums entſtieg.
Zwei Damen überreichten als Gruß der deutſchen
Frauen Wiens Blumenſträuße. Unter der vor dem
Bahnhof verſammelten etwa 42—5000 Köpfe zählenden
Menge befanden ſich viele Studentenvereine. ls
Fürſt Bismarck erſchien, brachen die Anweſenden in
lebhafte Hochrufe aus, ſtimmten deutſche patriotiſche
Lieder an und umdrängten trotz der Abwehr von
Seiten der Polizei den Wagen, welcher im Schritt
zu fahren genöthigt war. Nachdem Fürſt Bismarck
auf der Fahrt zum Palais Palffy die Taborſtraße
paſſtrt hatte, zog die dort angeſammelte Menge, meiſt
Studenten, truppweiſe unter den Rufen „Hoch
Schönerer, hoch Bismarck!“ und verſchiedenen anti
ſemitiſchen Ausrufen nach der abgeſperrten Wallner-
ſtraße, vor welcher die Menge ſich ſtaute. Auch hier
wurden demonſtrative Rufe ausgebracht. Als die
Verſammelten der energiſchen Mahnung, ſich zu zer
ſtreuen, nicht folgten, zog die Sicherheits-
mannſchaft blank und hieb mit flacher
Klinge auf die Menge ein. Die Menge flüchtete
in die anliegenden Straßen. Auf der Freiung kam
es nochmals zu kleinen Zuſammenſtößen
wiſchen der Polizei und dem Publikum, wobei

12 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit verhaftet
wurden. Einzelne Gruppen hieben auf die Polizei
mit Stöcken ein. Ein Polizeibeamter wurde an der
Hand verletzt, außerdem eine Perſon leicht verwundet.

(ueber die neue Militärvorlage die
übrigens nach der „Voſſ. Ztg.“ in der nächſten
Reichstagsſeſſton noch nicht zu erwarten iſt, wird die
„Poſt“ in der Lage ſein, nähere Mittheilungen machen
zu können. Darnach ſei Bedingung für die Ver
kürzung der geſetzlichen Dienſtpflicht eine weſentliche

Erhöhung des Präſenzſtandes und eine
weſentliche Vermehrung des Ausbildungs-
perſonals. Die Erhöhung des Friedenspräſenz
ſtandes ſoll ſich auf ca. 63 000 Mann belaufen
und ca. 60 Millionen Mk. keſten.
der Unterbringung der angeblich geplanten Vermehrung
des Ausbildungsperſonals und der mehr einzuſtellenden
Rekruten ſchreibt die „Poſt“: „Die bevorſtehende Ver
mehrung des Ausbildungsperſonals wird Gelegenheit
geben, für die Kriegsformationen der Jnfanterie, die
ſetzt in Reſerve, in Landwehr, in Erſatz und Land
ſturmtruppen beſtehen, zunächſt wenigſtens embryoniſch,
einen Kern zu ſchaffen, der die Stämme der Armee
von den zahlreichen und höchſt ſtörenden Abgaben von
aktivem Perſonal im Kriegsfalle möglichſt befreit.
Entſprechend den ſeit 1887 in Frankreich beſtehenden
Komplementärkadres der franzöſiſchen Infanterie für
die den Kern der ReſerveRegimenter bildenden 4.
Bataillone der LinienRegimenter erwarten wir die
Neubildung einer Art von Stamm oder Kadre
Bataillonen bei den 173 JnfänterieRegi-
mentern des deutſchen Heeres, aber im Gegen
ſatz zur bisherigen Gepflogenheit Frankreichs, mit
einem nach Umſtänden zu bemeſſenden Mannſchafts
Etat außerdem eine weitere EtatsErhöhung der be
reits beſtehenden, noch nicht damit bedachten Bataillone
der Jnfanterie und Jäger.“ Die „Poſt“ behält ſich
vor, auf die andern Waffen noch zurückzukommen.
Wir geben die Nachrichten der „Poſt“ vorläufig unter
Vorbehalt wieder.

Bezüglich

(Ueber den ſächſiſchen Parteitag der
Konſervativen) ſchreibt der „Nationalzeitung“
aus Leipzig einer der Führer der ſächſiſchen Na
tionalliberglen: „Jn der langen Rede des Frei
herrn v. Frieſen iſt faſt ausſchließlich von dem noth
wendigen Kampf der „ſtaatserhaltenden Parteien“
gegen das Judenthum, nur ganz beiläufig auch von
der Sozialdemokratie die Rede. Nun iſt aber
bekanntlich Sachſen, der Jnduſtrieſtaat, von allen
deutſchen Ländern der weitaus am meiſten mit einer
ſozialdemokratiſch durchtränkten Bevölkerung geſegnete,
wogegen von einer bedenklichen „Macht des Juden
thums“ hier weder quantitativ noch qualitativ etwas
zu ſpüren iſt. Herr v. Frieſen ſelbſt hat angeführt,
daß unter den 3 Millionen Einwohnern Sachſens
nur 9000 Juden ſind, daß die ſächſiſchen Banken
(die ganz oder faſt ausnahmslos in chriſtlichen Händen
ſtnd) ſich von den Auswüchſen der Spekulation frei
gehalten haben. Er hätte hinzuſetzen können, daß auch
die ſächſiſche Tagespreſſe faſt durchweg von Chriſten
redigirt wird und daß ſie abgeſehen von den
ſozialdemokratiſchen Blättern eine durchaus ge
maßigte Sprache führt und in keiner Weiſe „deſtruktiv
oder „materialiſtiſch“ verfährt. Unſere jüdiſchen Mit
bürger ſind ihrer größten Mehrzahl nach durchaus
ehrenwerthe, zum Theil angeſehene Männer, gute
Staats und Gemeindebürger, mit denen wir Chriſten
uns auf's Beſte vertragen.“

(Zum AhlwardtSkandal.) Neue Ver
leumdungen gegen Loewe verbreitet Ahlwardt,
ſeitdem er aus der Haſt entlaſſen iſt. So hat der
ſelbe einem Reporter, deſſen Bericht wir in mehreren
Zeitungen begegnen, mitgetheilt, er gedenke in einer
neuen Schrift „nachzuweiſen, daß auch Rußland,
das bei Loewe 100 000 Armee- Revolver beſtellt habe,
durch die Loewe' ſche Fabrik benachtheiligt ſei“. „Der
erſte ruſſiſche Offizier, der zur Abnahme commandirt
war, verwarf faſt alle Revolver als unbrauchbar, ſtarb
dann aber plötzlich, und ſein Nachfolger habe
dann die Revolver, auch diejenigen, welche ſein Vor
gänger bereits als unbrauchbar verworfen hatte, ab
genommen Natürlich iſt auch dies, wie die Fr.
Ztg. bemerkt, vollſtändig erfunden und erlogen. Die
LWewe' ſche Fabrik hat Ende der ſiebziger Jahre an
die ruſſiſche Regierung Armee Revolver geliefert,
und zwar zur vollkommenen Zufrieden
heit der ruſſiſchen Regierung in jeder Rich
tung. Der von der ruſſiſchen Regierung nach Berlin
entſandte erſte Abnahmecommiſſar hat durchaus nicht
dieſe Revolver verworfen, iſt aber allerdings im Jahre
1878 verſtorben, aber nicht plötzlich, ſondern an der
„Schwindſucht, nachdem er ca. 6 Monate früher
ſchon ſehr krank von Amerika nach Berlin gekommen
war. Jm „Kamerad“, dem offiziellen Organ
der ſächſiſchen Kriegervereine, ſtand dieſer Tage eine
ganz entſchiedene Erklärung des ſächſiſchen
Oberſten Thierbach, Vorſitzenden der ſächſiſchen
Gewehrprüfungscommiſſton, über die Loewe' ſchen
Gewehre und die Ahlwardt'ſchen Verleumdungen,
welche die Letzteren als das charakteriſtirten, was ſie
in Wirklichkeit ſind. Oberſt Thierbach hatte gegen
über dem Redacteur dieſes Blattes die bezüglichen
Mittheilungen gemacht. Der „Kamerad“ ſelbſt leitet
die Erklärung wie folgt ein:

„Seit langer Zeit iſt das uns feindliche Ausland durch
kein Vorkommniß im deutſchen Reiche ſo ſehr erfreut worden,
als durch die Herausgabe der Ahlwardt'ſchen Broſchüre
„Judenflinten“. Da hatten es die Panſlaviſten und Pan
latiniſten ſchwarz auf weiß von einem Urgermanen beſcheinigt
und (leider) von einem großen Theil der deutſchen Preſſe
beglaubigt, daß die deutſchen Waffen nichts taugen, daß die
deutſchen Gewehre in der Hand der Krieger wie Glas zer
ſplittern. Wehrlos ſahen phantaſtiſche Franzoſen das gehaßte
Deutſche Reich zu ihren Füßen und be geiſterte Koſaken
häuptlinge träumten bereits davon, wie ſie ihre Roſſe in der
Spree tränkten. Es wird Zeit, Waſſer in dieſen Wein zu
gießen. Die Mär von der Untauglichkeit unſerer „Jnden
ſlinten“ iſt erlogen; einer unſerer bedeutendſten Waffenkenner,
Herr Oberſt Thierbach, Vorſitzender der Commiſſion für die
Prüfung unſerer Gewehre, hat mir darüber Auskunft gegeben.
Ich hatte ihn um das Sprengſtück einer geplatzten Loewe'ſchen
Flinte gebeten, nachdem ich vorher ſchon von eompetenter
Seite erfahren hatte, daß die qu. Waffen, von denen
auch das ſächſiſche Armeecorps einen großen Theil über
nommen hat, ſich durchaus bewährten und ſelbſt Ge
waltverſuchen Stand hielten.“

Hier folgen die unzweideutigen Erklärungen des
Herrn Oberſt Thierbach zu Gunſten des Loeweſchen
Fabrikats; dann heißt es weiter:

„Herr Oberſt Thierbach iſt der Ueberzeugung, daß unſere
Armee die beſten Gewehre und nunmehr auch die beſte
Munition der Welt beſitzt. Er glaubt, daß ſich die ſach
verſtändigen Autoritäten anderer Völker durch die Ahlwardt
ſchen Enthüllungen nicht beirren laſſen: ſollte es doch der
Fall ſein, ſo zweifelt er keinen Augenblick daran, daß wir
ſie im Kriegsfall mit Leichtigkeit von der vorzüglichen Be
ſchaffenheit unſerer „Judenflinten“ überzeugen werden.
Wir aber freuen uns von ganzem Herzen, eine ſo große
Autorität auf dem Gebiet der Gewehrkunde gegen Ahlwardt
anführen zu können. Manche Mutter ſah mit Veſorgniß den
kommenden Uebungen entgegen. Was verſtand ſie von
Sprüngen im Lauf und vom Schmirgeln der Gewehre Sie
wußte nur, daß ihr Herzblatt, ihr Sohn, mit einer ſolchen
Waffe ſchießen ſollte und las mit Entſetzen, daß dieſelbe
zerſpringen würde. Sie ſah ſchon im Geiſte, wie die herum
fliegenden Splitter ihren Sohn tödteten, blendeten, ihm
Arme und Beine zerſchlugen. Unſeren Müttern vor Allem
möge das, was Her Oberſt Thierbach ſagt, zur Beruhigung
dienen „Die Loewe' ſchen Flinten ſind gut, ſie

ſpringennicht, ſie werden eine furchtbare Waffe
dem Feinde gegenüber werden.

Provinz und Umgegend.
Wie uns aus Halle mitgetheilt wird, hat die

im vergangenen Jahre daſelbſt neu gegründete Port
land-Cementfabrik ihren in großem Maßſtabe an
gelegten Betrieb jetzt eröffnet und wird ihr Fabrikat nun
mehr auf den Markt bringen. Unter PortlandCement
wird bekanntlich ein Erzeugniß verſtanden, das da
durch entſteht, daß eine innige Miſchung von kalk
und thonhaltigen Stoffen als weſentlichen Beſtand
theilen bis zur Sinterung gebrannt und bis zur
Mehlfeinheit zerkleinert wird. Die PortlandCement
fabrik Halle hat vor den meiſten Cementfabriken den
Vortheil voraus, daß ſte die zur Erzeugung ihres
Fabrikats benöthigten Rohmaterialien Kalk und
Mergel auf ihrem eigenen, 110 Morgen großen
Grundſtücke in großer Mächtigkeit und vorzüglicher
Güte unmittelbar bei der Fabrik findet. Dieſe Roh
materialien werden aus dem Steinbruche durch eine
mittelſt electriſcher Kraftübertragung betriebene Draht
ſeilbahn von ungefähr 300 in Länge bis zur Fabrik
gefördert, hier in großen TrocknereiAnlagen getrocknet
und dann auf Rollbahnen zu den ſog. Maulbrechern
gebracht, welchen die Vorzerkleinerung der Steine ob
liegt, nachdem zuvor Kalk und Thon in beſtimmten
Prozentſätzen gemiſcht und abgewogen worden ſind.
Von den Brechern aus geht das zerkleinerte Material
vermöge eines Syſtems von Schöpfwerken und Trans
portſchnecken zur weiteren Zerkleinerung und Mahlung
über zwei Walzwerke nach den Mahlgängen und ver
läßt die letzteren als ſog. Rohmehl, um nach der
ZiegeleiAnlage geleitet zu werden. Das Rohmehl
wird hier mit Waſſer auf maſchinellem Wege zu einer
plaſtiſchen Maſſe umgearbeitet und in einer Ziegel
preſſe zu Ziegelſteinen geformt. Die fertigen Ziegel
ſteine wandern nun wieder auf Rollbahnen nach einer
beſonderen Trockenanlage und nach gehöriger Aus
trocknung von da nach den großen, weithin ſtchtbaren
Dietz ſchen EtagenDoppelöfen weiter, wo ſie in kon
tinuirlichem Betriebe bei ungefähr 2000 C. bis zur
Sinterung gebrannt werden. Das Material kommt
nun als Cement in Form von ſehr harten Klinkern
aus den Oefen. Die Zerkleinerung und Mahlung
der Klinker findet hierauf in einer zweiten Mühlen
anlage ſtatt, ganz in derſelben Weiſe wie beim Roh
material durch Steinbrecher, Walzwerke und Mahl
gänge. Das Mehl, welches dieſe zweite Reihe von
Mahlgängen verläßt, iſt der fertige PortlandCement.
Da die Rohmaterialien, wie ſchon bemerkt, ganz vor
zügliche ſind, darf mit Sicherheit der Schluß gezogen
werden, daß der nunmehr in den Handel kommende
PortlandCement ein entſprechend guter und zuver
läſſtger ſein und der Stadt Halle, deren Ramen und
Wappen die Tonnen und Säcke tragen, zur Ehre
gereichen wird.

Der ſalzige See bei Oberröblingen iſt auch
in den ketzten Tagen weiter gefallen. Man beab
ſichtigt jetzt, den Grund des Sees durch Taucher nach
etwaigen Abflüſſen unterſuchen zu laſſen. Jn einer
Klage zwiſchen der Stadt Eisleben und einer An
zahl Muhlenbeſitzer in Waſſerangelegenheiten hat nach
der S. Ztg. ein Profeſſor in Karlsruhe, der als Sach
verſtändiger fungirt hat, u. a. ein Urtheil ausge
ſprochen, das angeſichts der Waſſerkalamität
in den Schächten der Mansfelder Gewerk
ſchaft von großem Intereſſe iſt. Dieſer Herr iſt der
Ueberzeugung, daß zwiſchen Volkſtedt u. Polleben
ein großer unterirdiſcher See ſich befindet, der,
wenn er einen Abfluß nach den Schächten findet,
dieſe wohl ſicherem Verderben überliefern würde. Er
ſoll ſich anheiſchig gemacht haben, die Exiſtenz dieſes
See's nachzuweiſen es würde dies aber gegen
100 000 Mk. Koſten erfordern.

Vermiſchtes.
(Die Volkſtreckung des Todesurtheils an

dem Raubmörder Wetzel) iſt Dienſtag früh 6 Uhrdurch den Scharfrichter Reindel in dem Hofraum des Straf
gefängniſſes zu Plötzenſee erfolgt. Montag Mittag 12
Uhr begab ſich der Erſte Staatsanwalt am Landgericht I
Lademann, in Begleitung des erſten Gerichtsſchreibers,
Kanzleiraths Heilmanu zu dem Delinquenten in die Zelle
des Unterſuchungsgefängniſſes und theilte ihm mit, daß,
nachdem durch Allerhöchſte Ordre beſtimmt worden, daß der
Gerechtigkeit freier Lauf zu laſſen, die Vollſtreckung des
Todesurtheils am Dienſtag Morgen ſtattfinden würde.
Wetzel, der dieſe Eröffnung ohne große Erregung entgegen
genommen haben ſoll, wurde um 2 Uhr Nachmittags nach
Plotzenſee übergeführt, um dort in einer Zelle des Gefäng
nißgebäudes Nr. 3 ſeine letzten Lebensſtunden hinzubringen.

Der Delinquent iſt noch nicht ganz 25 Jahre alt. Die
Mordthat an dem Kaufmann Hermann Hirſchfeld in Spandau
verübte er am 23. Auguſt 1891, ſeine Verhaftung erfolgte
am 25. Oktober und ſeit dem 7. November v. J. befand er
ſich im Moabiter Unkerſuchungsgefängniß. Am 2. Februar
d. J. hat das Schwurgericht am Landgericht U das Todes
urtheil über den Raubmörder ausgeſprochen

(Ein Eiſenbahnzuſam menſtoß) wird aus Aachen
gemeldet. Der nach Berlin beſtimmte Schnellzug iſt bei der
Station der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn Lindern mit
einem Rangirzuge, wahrſcheinlich in Folge falſcher Weichen
ſtellung, zuſammengeſtoßen. Mehrere Reiſende ſollen erheblich
verletzt, auch ſoll der verurſachte Materialſchaden bedeutend
ſein.



Feldveryachtung

Zonnerstag den 23. d. M.,
nachmittags 4 Ahr,

ſollen im Bugdey ſchen Gaſt
hoffe zu Wallendorf ca. 50
Morgen Tragarther Ritterguts
feld öffentlich verpachtet werden,
wozu ichPachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 15. Jnni 1892.
Garl Rindfleisch,

AnctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Die Reſtbeſtände des
J. Limprecht' ſchen

Wanrenlagers
nebſt Ladeneinrichtung

follen im Liquidationsverfahren zu Tax
Preiſen ausverkauft werden.
Jm Auftrag des Gläubigerausſchuſſes:

F. MölImite.
Das H. Limprecht ſche Geſchäftsloral

Aktenburger Schulplatz 2 iſt per I. Juli
Im vermiethen.

Jun Auftrag des Gläubigerausſchuſſes:

I. FölIm i.
Eif. Gartenmöbel, l eiſ. Geldſchrank,

I dreileitiger Bierdruckapparat und ver
Fchiedene andere Möbel verkauft

E. 2805 Male a/S. Taubenſtr. 19.
Ahgeſchloſſenes Familienlogis, 3 Stuben,

Z Kanmttnern 2c., vom 1. Juli ab zu vermiethen
Lindenſtraße 2, 1. Etage.

größeres Logis iſt 1. October und ein
eineres I. Juli zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 21.
Ein kleines Logis zu vermiethen und

October er. zu beziehen
Unteraltenburg 62.

Eine Herrſchaftliche Wohnung, welche
jetzt von Herrn Schulrath Hermann bewohnt

ift von jetzt ab zu vermiethen und 1. Oct.
gie heziehen. Auf Verlangen mit Garten.

Karlſtraße 14.
Ein gr. Jamilenlogis für 34 Thlr. zu

Sermiethen Saalſtraßze 13.

e

n.

Einem werthen Publikum
zur gefälligen Kenntnißnahme,

Frau Bertha
tretung für den dortigen Platz

Tabrikation u. Verſand v
Decken, Lambrequins

geneigten Durchſicht zu unterzi

3091
2 Haupt

Treffer

[008E4rTeeſſer Bei L Zehend

in Merſeburg. Clobigkauer Straße 2, meine Ver

Hochachtungsvoll

Richard Haasse in Auerbach jVoigtl,

Auf Obiges Bezug nehmend bitte ich das verehrte
Publikum, bei Bedarf in dieſen Artikeln meine reichhaltige

Muſter Colleetion,
die auch den weitgehendſten Anforderungen entſpricht, einer

den ganz bedeutenden Vortheilen zu überzeugen.
Hochachtungsvoll

Bertha armenClobigkauer Straße 2.

von Merſeburg und Umgegend
daß ich

Naumann
übertragen habe.

on Engliſchen Gardinen,
und Congreß Stoffen.

ehen, um ſich perſönlich von

Gr. Hannoversehe Jubiläumsiolterie.
en.

T Ziehung vhne Aufſchub ſchon 5. Juli.

Gewinne mit
ſämmtlich

effertivem
O Baarwerth.90

15000, 10 000, 5000 Mark,
3 a 1000 Mk. 5 à 500, 10 à 200 Mk. u. ſ. w.

Mk I für 10 Mk. P. u. Liſte 25 Pf. verſ.
l. Hermann ranz Hannover.

er, Br. Hoffmann und E. Brendel, Merſeburg.
Möblirte Wohnung, St. u. K., an 1

oder 2 Herren zu vermiethen
Friedrichſtraſze 3.

möbl. Stuben nebſt Kammer mit oder
ohne Koſt zu vermiethen.
Seelen Fleiſchermftr., Unteraltenburg 52.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zum
1. Juli an 1 oder 2 Herren zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundlich möhlirke Stube

zu vermiethen

5

Burgstrasse 19.
Ein eines Familienlogis für 20 Thlr

gn vermiethen Saalſtraßze 13
Eine Schlafſtelle mit Koſt ſt offen

Weiße Mauer 4.
Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.)

iſt zu vermiethen Hirtenſtraße 2.
Etnt ſchönes, neues Logis, parterre, Corridor,

J Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
Lammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände
ungshalber per 1. Juli oder ſpäter zu be
ziehen Poſtſtraße 8 h.Eine Wohnung von 2 St., 9 W K. u
ſanne eine kleine Hofwohnung zu vermiethen
d 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der

5
2

Sped. d. Bl.
ne Wohnung, Preis 280 Mk. z. verm.

t od. I. Juli z. beziehen desgl. eine kl.,
K., K. Näheres in der Exped. d. Bl.

Jch ſuche für meinen Nachfolger per
1. Juli möblirte Gargon Wohnung in
der Nähe des Ladens. Meldungen er
beten. J. Schömlicht.

à 7 FLogis-Geſuch.
In geſunder Lage wird ein freundliches

Logis von 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
behör, ſowie Mädchenkammer, im Preiſe von
ca. Mk. 350 von ruhigen Miethern per
I. October a. c. zu miethen geſucht.

Gefl. Angebote beliebe man unter S. R.
in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Die ſehr freundliche T. Etage Friedrich
Fraßze II, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör (Waſſerl.), iſt, da dem
getzigen Jnhaber zu klein, zum 1. October d.
J. zu vermiethen.

4 e La ßa Logis in geſunder Lage Se
Zwe vermiethen und 1. October d. J. zu be

Preis 80 Thlr.
2 ſagt die Exped. d. Bl.

Freundliche kleinere Wohnung iſt für ſo
gleich oder ſpäter zu vermiethen

Eutenplan I.
Ein Logis zu vermiethen

Breiteſtraßze 20.
Einige Logis ſind von jeßt ab zu ver

etheit und zum 1. October zu beziehen
Johannisſtraßze 10.

Vine Parterre Wohnung, beſtehend aus
2 Kammern, Küche mit Waſſerleit., iſt

t zu vermiethen und 1. October zu be
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eitt Logis mit Zubehör an ein Paar ein
Felue Leute zu vermiethen und J. Juli zu be

Jietzen Mälzerſtraßze 9.
Ein Logis zu vermiethen und 1. October

zu beziehen Dammftraße 10.
Grüneſtraßze 2 ſind zwei kleine Wohnungen
k. und 54 Mk.) für 1. October d. J. zu

z et Het 2 F. Hei S Siekhen: Zu erfragen bei dem Schuhmacher
eiſter Heſſelbarth daſelbſt.

Ver änderungshalber iſt eine Familien
Wwahnung zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
J beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
ue Werkſtatt und eine Niederlage

Rud ſofort zu vermiethen
Weiße Mauer 1.

Zwei möblirte Zimmer als Schlaſſtellen

Affen Burgſtraße 9.Fein möblirte Jimmer für zwei ſunge
Berreitt (mit Beköſtigung) ſind zum 1. Juli zu
Wermiekhen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Auf ein Landgrundſtück werden zur erſten
Stelle

K. 3000per 1. Juli geſucht. Näh. in der Exped. d. Bl.

Preßkohlenſteine
liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt Und billigſt

G. eusehel,
Meuſchauer Straße 6.

hII S.jedes Quantum, wird abgegeben
Fr. Rost, Fleiſchermeiſter,

Neumarkt 76.
Auch ſind daſelbſt einige gut erhaltene

Thüren, Fenſter und Ofen wegen Abbruch

n Schlachtefeſt,Heute
Mittwoch

bei erd. Bahn.

echt franzöſiſche mit Schutzmarke,
ſchmale Schmiede-Senſen,

empfiehlt unter Garantie zum Gebrauch gleich
ausgeſchliffen O. RBauim.

Sahnen-Vonbon,
feinſte Pralinée

empfiehlt

Gustav Schönberger jun.

ſowie ſtets Salzknochen a Pfd. 40 Pf.

Sensen,

Vanillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nährzwieback

enpfieht Robert Heyne,
Böllberger

MYöiz el I. Roggonmeh,

ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt R. Aiesehe, Roßmarkt

EStadthauptwache).
Meine neue

Asphalt Kegelbahn
iſt noch einige Tage in der Woche frei.

Mayer, Hoſpitalgarten.
Saulſtraße 12 iſt eine

miethen und am 1. Octbr. zu beziehen.

Senſen! Senſen! Senſen!
Als Neuheit

pfehlen billigſt
geſchmiedete

Henſen
aus feinſten

Gußſtahl,
welche an Schnittfähig-

em

übertreffen. Jedes
Stück verkaufen
unter Garantie

eder Freund unſerer herr-
J lichen Aatur, jeder Freund
des Reiſens und Wanderns

ſollte auf c

„Friſch auf“
JIlluſtrirte Zeitung für Natur und

S Wanderfreunde mit dem Gratisbeiblatt
S „Die Heilquelle“bei der nächſten Poſtanſtalt, wo man S

wohnt, abonniren. Das ſehr reichhaltige
M und hochintereſſante Blatt, welches in

Berlin am 10. und 20. jeden Mo
nats in feinſter Ausſtattung erſcheint,
koſtet bei allen Poſtanſtalten nut 1 Mk.
25 Pfg. viertehjährlich. Anzeigen von

J Bädern, Hotels, Reſtaurants, Reiſe

Breiteſtraße Nr. 2,
empfiehlt ſein

Möbel Spiegel und Polfter
waaren Magazin
zur gefälligen Benutzung.

Reelle Bedienung Billigſte Preiſe.
Auch Theilzahlung.

Wohnung zu ver

keit alle anderen Sorten

wir

S

liefert A. Groth, Tapezierer,

artikeln e. haben den gewünſchten Erfolg. S

Einem hochgeehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend zur Nachricht,
daß ich vom heutigen Tage an mein
Geſchäft wieder betreibe.

August Böhme, Schuhmacher,
Schmaleſtraße 10.

Flechtenkranke.
Herrn Rolle, Hamburg. St. Pauli,

Neuer Pferdemarkt 16.
Theile Jhnen hierdurch mit, daß Jhre Kur

ganz vorzüglich wirkt, die Flechten ſind theil
weiſe ganz verſchwunden, und möchte ich Sie
um Zuſendung von Medieamenten erſuchen

Annaberg i. S.
Paul Tauchmnanum.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Lebendfriſch auf Eis
Schellſiſch, Cabliau,
Seehecht, Scholle

Verſchiedene Räucher
waaren, hochfeine Jsländer Matjes,

Malta Kartoffeln

W. Krähmer.empfiehlt

Ein Poſten neue

Sommer -Lüſter-Jaquets
ſind einzeln unterm Selbſtkoſtenpreis zu ver
kaufen Gotthardtsthor I, part.

Wagentfett.,
Maschimnenöl
in t t Etr.ab meinem Fabriklager billigſt.

lag er. Amtshäuſer 8.
Meine

und ſchmalen
53 2Stahlſenſen

mit Zeichen 4. R.
empfehle als ganz vor

zügliches Fabrikat.
Dieſelben zeichnen ſich
beſonders durch ihren

feinen und zähen
Schnitt, ſowie durch
ihre Leichtigkeit aus

Als Neuheit em
pfehle auch geſchmie

dete ſchmale
Senuſen als billigeres
Fabrikat.

Jedes Stück ver

breiteren

Garantie

Albert Bohrmmann.
Zum Kinderfeſte

empfehle

Sgrösste Auswahl
von Rinder-Schuhen

und -Stiefeln
in allen Sorten und Farben.

R. Schmidt.
Seitenbeutel 2.

Biſchoß's Brauerei.
Jeden Mittwoch und Sonnabend

uung hier.
ſowie Lagerbier à Ltr. 20 Pf.

EKraunböer à Ltr. 10 Pf.
außerm Hauſe.

Betrtetelien
w. Abbildung,

ſtark, in Holz, u.
gut gearbeiteter
Sprungfeder

matratze f. 24 Mk.
Leipzig, Pfaſfen

N dorfftr. 9. Garantie für größte Dauerhaftigkeit.
e Freie Zuſendung.

Matratzen nach Maaß 16 Mk.

Arnica-Haaröl
ein balſamiſcher Auszug der grünen
Aruicapflauze, iſt das Wirkſamſte
u. Unſchädlichſte gegen Haarausfall
u. Schuppenbildung. Flaſchen nur
50 Pf. zu haben bei
Reſt Wilh. Lieslich.Neumarkt 74.

Dicke Milch in Satten,
Buttermilch,
Jarzküſe,

Limburger Käſe
iſt ſtets zu haben.
Dampfmolkerei Merſeburg.

Carl Rauch.Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe.



f wegen Vebergabe
des Geschäftes,

Die geſammten älteren Zeſtände müſſen unbedingt bis zum Juli gänzlich geräumt werden
dieſelben enthalten:

Datmenkleiderſtoffe, Seidenſtoffe zu Kleidern, Blonſen, Röcken,I Mantelſtoffe, Trieottaillen, Knöpfe und Poſamenten für Mäutel,
z r und Dücher, g r drten Anzug ſt fer Herren u. ſ. w.

Freitag den 24. d. M. er-
halten wir wieder

Ein Lotterievortrag.
Wiwolk- Theater.
Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.

Freitag chezn 24. Frnuzü.
Mit neuer glänzender Ausſtattung an Dero

rationen, Coſtümen und Requiſiten

Pfe se ben Raen.
Großes Ausſtattungsſtück in 10 Bildern

von E. Pohl.
11120 darkellende Perſonen

Die Direction

Funkenburg,
Jonnerstag den 23. Juni 1890

I. Abonnements Goncert,
gegeben e m Dompetereorps des Thürin v
Huſaren Regiments Nr. 12 unter per önlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer

Zur Aufführung kommt u. A.: GroßeTrinmphmarſch aus der Oper „Aida“ don
Verdi, geblaſen auf ägyptiſchen Tromben.

Billets i im Vorverkauf in den Cigarren
handlungen von E. Meyer, Bahnhofſtraße,
Heinr. Schultze Fern kleine Ritterſtraße,
F. A. Matto, Roßmarkt, und A. Wieſe
(G. Heuer), BurgſtraßeS
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Beilage zu Nr. 122 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Juni 1892.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. Juni. Nachdem ehe tn San ler detreſend die königl.

Hoftheater in Hannover, Wiesbaden, Kaſſel im
Abg. Hauſe ſeitens des Miniſterpräſidenten Graf Eulenburg
dahin beantwortet worden, daß es ſich lediglich darum handele,
die Verwaltung der Theater auf die Städte zu übertragen,
aber unter Fortgewährung von Zuſchüſſen, die mit den
Mitteln des Krondotationsfonds im Einklang
ſtehen und geeignet ſind, den Fortbeſtand der
Theater zu ſicherir, gaben heute bei der Beſprechung der
Interpellation alle Redner der Erwartung Ausdruck, daß der
Kronſideicommißfonss ſich der moraliſchen Verpflichtung, den
Fortbeſtand der Theater zu ermöglichen, bewußt ſein werde.
Abg. Richter erinnert beſonders daran, daß bei der wieder
holten Erhöhung der Krondotation von 9 auf 152 Millionen
gerade die Zuſchüſſe zu den Theatern berückſichtigt wurden.
Die Verwendung des Kronfideicommiſſes ſei nicht ſpegialiſirt,
um ſo mehr müſſe man erwarten, daß die Koſten des per
fönlichen Theils der Hofhaltung nicht übermäßig geſteigert
würden. Komiſcher Weiſe vroteſtirte Graf Limburg
Stirum gegen eine ſalche Unterſtellung, worauf der Abg.
Sattler und noch deutlicher der Abg. Richter daran er
nnerte, daß der Hausminiſter in Wiesbaden die Herabſetzung
der Zuſchüſſe auf die Höhe des Miethspreiſes für die Hof
loge mit den durch das Heranwachſen der königlichen Prinzen
erhöhten Koſten der Hofhaltung motivirt habe. Wären ſolche
Rückſichten maßgebend, dann hätte man ja auch nach dem
Ableben der Kaiſerin Auguſta an eine Herabſetzung der
Dotation denken können. Sei doch Kaiſer Wilhelm l. mit
einer Krondotation von 12 Millionen ausgekommen. Er
(Kichter) wäre darauf nicht eingegangen, wenn Graf Limburg
nicht das „Unglück“ gehabt hätte ihn zu Pprovociren. Der
Hausminiſter habe durch ſein „Ungeſchick“ die Sache ver
fahren in einer Weiſe, die dem Anſehen der Krone nicht
entſpreche. Auf einem ſtaatsmänniſchen Boden ſei die An
gelegenheit erſt durch das Staatsminiſterium zurückgeführt
worden. Im Uebrigen legte Abg. Richter im Voraus Ver
wahrungen gegen jeden Verſuch ein, einen Theil des Zuſchuſſes
auf die Staatskaſſe zu übertragen. Weiterhin wurde heute
das Geſetz betr. das Dienſteinkommen der Lehrer
an den nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten
nach den Beſchküſſen des Herrenhauſes ange
nommen, nachdem der Cultusminiſter Boſſe erklärt hatte,
nach Wiederherſtellung des S 1 in der Faſſung des Abge
ordnetenhauſes, alſo unter Gleichſtellung der Vorſchullehrer
mit den wiſſenſchaftlichen werde das Herrenhaus, welches be
kanntlich die beiden früheren, aus der Jnikiative des Abge
ordnetenhauſes hervorgegangenen Geſetzentwürfe (Kropatſcheck)
in den Jahren 1886 und 1888 ohne Weiteres abgelehnt hat,
das Geſetz nicht acceptiren. Abg. Rickert meinte zwar, es
ſei moraliſche Pflicht der Regierung geweſen, im Herrenhauſe
für den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes einzutreten, nachdem
dieſes bei 8 2 Alterszulagen) nachgegeben habe. Aber nach
dem das Herrenhaus ſeine Ueberzeugung in wichtigen Punkten
geopfert, würde es auch dem Wunſche der Lehrerſchaft nicht
entſprechen, das Geſetz zu Falle zu bringen. Alſo Liebe um
Liebe. Der Cultusminiſter declarirte den J 1 der Regierungs

alſo den jetzigen J l dahin, daß das Gehalt der
Vorſchullehrer und der Zeichenlehrer, ſoweit ſie nicht min
deſtens 14 Zeichenſtunden und 10 andere Stunden wöchentlich
ertheilen, mindeſtens dem Gehalt der Volksſchullehrer in der
vetr. Stadt gleich ſein muß, zuzüglich von 150 Mark nicht
penſionsfähiger Zulage. Das Gehalt darf alſo nicht unter
das Minimum der ſſiaatlichen Vorſchullehrer (1400 Mk. zu
züglich 180 Mk. Wohnungszuſchuß 1580 Mk. ſinken; es
Hraucht aber auch nicht mehr, als das Maximalgehalt der
aatligen Vorſchullehrer (2800 Mk.) zu betragen Auch
S 7, der das Recht der Miniſter, das Schulgeld auch an
nichtſtaatlichen Anſtalten feſtzuſetzen, auf die ſubventionirten
Anſtalten beſchränkt, bleibt geſtrichen. Durch ein Erkenntniß
des Oberverwaltungsgerichts vom 11. September 1891 iſt
feſtgeſtellt, daß die Aufſichtsbehörde auch in den nicht ſub
ventionirten Anſtalten Einfluß auf die Feſtſetzung des Schul
geldes hat. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Der Schluß der Landtagsſeſſion wvird
vorausſichtlich nächſten Donnerstag ſtattfinden.
Das Herrenhaus, welches das Kleinbahngeſetz
am. Mittwoch beräth, wird, wie man annimmt, die
Beſchlüſſe des Abg. Hauſes unverändert oder wenigſtens
wir mit unweſentlichen Aenderungen annehmen.

Die Petition der WMerſeburger
Stadtverordneten Verſammlung

im Abgeordnetenhanſe.
Unter den am Sonnabend im preußiſchen Abge

orduetenhauſe verhandelten Petitionen befand ſich, wie
aus dem parlamentariſchen Bericht der geſtrigen Nr.
bereits erſichtlich, auch die Petition der Stadt-
verordneten- Verſammlung zu Merſeburg,
betreffend ihr Beſchwerderecht. Die Com-
miſſion des Abg. Hauſes ſtellte, wie ebenfalls ſchon

mitgetheilt, hierzu folgenden Antrag:
Ueber die Petition: in Erwägung, daß dieſelbe,

ſoweit ſie ſich gegen den perſönlichen Inhalt der
Verfügung des Regierungspräſtdenten vom 8. Sep
ember 1890 richtet, durch die Verfügung des
Herrn Oberpräſidenten vom 15. Januar 1891
Und das Reſcript des Herrn Miniſters vom 19.
September 1891 erledigt iſt, ſoweit dagegen der
ſachliche Jn alt der Verfügung vom 8. September
1890 zum Gegenſtand der Beſchwerde gemacht
werden ſoll, die Stadtverordnetenverſammlung zur
felbſtſtandigen Beſchwerdeführung gemäß S 36
Abſatz 2 der Städteordnung vom 30. Mai 1853
nicht für berechtigt gehalten werden kann, zur
Tagesordnung überzugehen.

Berichterſtatter Abg. Ebert y legt den Sachver
halt dar. Danach hat der Regierungspräſident in
Merſeburg verlangt, daß die Stadt die Sparkaſſen

überſchüſſe zur Anlegung einer Herberge zur Heimath
Die Stadtverordnetenverſammlung

habe.

dieſes Recht nicht zu haben.
Abg. Meyer (Berlin): Jch muß bedauern, daß

der Herr Miniſter ſich nicht entſchloſſen hat, den
Regierungspräſidenten von Merſeburg des Vorwurfs
wegen, den er der Stadtverordnetenverſammlung in
Merſeburg gemacht hat, zu berichtigen. Er hat damit
in jeder Weiſe die Schranken ſeiner Befugniß über
ſchritten. Er hatte nicht das Recht, zu verlangen,
daß die StadtverordnetenVerſammlung aus ihren
Sparkaſſenüberſchüſſen eine Herberge zur Heimath
errichten ſolle, und die StadtverordnetenVerſammlung
hatte Recht, wenn ſie ein derartiges Anſinnen ab
lehnte, da ſie ja nicht einmal die Perſonen kannte,
denen ſie das Geld anvertrauen ſollte. Auch konnte
der Herr Regierungspräſident eine ſolche Verwendung
dieſer Gelder ohne Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes
gar nicht beſchließen. Der Vorwurf, daß die Ver
ſammlung es an Eifer fehlen laſſe, iſt ein ſo ſchwerer,
daß eine gehörige Remedur am Platze geweſen wäre.
Dieſe Remedur iſt einigermaßen inzwiſchen durch einen
Beſcheid des Oberpräſtdenten erfolgt, daß jene Aeuße
rung des Regierungspräſidenten nicht die Bedeutung
eines thatſächlichen Verweiſes hätte haben ſollen,
vielmehr nur eine dringende Mahnung an die Stadt
verordnetenverſammlung geweſen ſei. Jch bin jedoch
der Anſicht, daß ſich eine derartige ungerechtfertigte
Kränkung ein hoher Beamter nicht zu Schulden
kommen laſſen dürfe und beantrage daher: „Die
Petition der Stadtverordnetenverſamm-
Kung der königlichen Regierung mit dem
Erſuchen zu überweiſen, die Verfügung
des Regierungspräſidenten vom 8. Sep
tember 1890 einer Prüfung hinſichtlich
ihrer ſachlichen Begründung, ſowie hin
ſichtlich ihrer Faſſung zu unterziehen.“
Das iſt die mildeſte Form, die ich für meinen
Antrag wählen konnte, und ich bitte Sie, denſelben
anzunehmen.

Abg. Schlabitz: Auch meine Freunde halten das
Vorgehen des Regiernngspräſtdenten für einen Ein
griff in die Rechte der Stadtverordnetenverſammlung
und glauben, daß dadurch das Anſehen der Regierung
nicht geſtärkt wird. Weil aber die Stadtverordneten
verſammlung nach der Städteordnung von 1853 nicht
zur ſelbſtſtändigen Beſchwerdeführung berechtigt iſt,
bitten wir dennoch, dem Antrage der Commiſſion
zuzuſtimmen.

Regierungscommiſſar Nosl macht geltend, daß
durch den Oberpräſidenten bereits eine Erklärung ab
gegeben ſei, welche vollkommen geeignet ſei, die Stadt
verordnetenverſammlung zu beruhigen. Auch die Be
ſchwerde der Stadtverordnetenverſammlung an den
Miniſter habe etwas ſehr Verletzendes für den Regie
rungspräſidenten gehabt, die die Verletzung der Ver
ſammlung durch den Regierungspräſidenten durchaus
compenſirt habe. Er muſſe daher bitten, das perſön
liche Moment nicht allzuſcharf zu faſſen und den An
trag der Commiſſion anzunehmen.

Abg. Rickert betont, der Fall beweiſe recht klar,
mit wie ſchonungsvoller Liebenswürdigkeit bei uns
ein Regierungspräſident behandelt wird, trotzdem er
in geradezu rechtswidriger Weiſe gehandelt habe. Jn
England würde der Regierungspräſident ebenſo gut
von oben „angeſchnauzt“ worden ſein, wie er
die Stadtiverordnetenver ſammlung im Tone eines
Schulmeiſters „angeſchnauzt“ habe. Er hätte einen
gehörigen Rüffel dafür verdient. Wer wolle bei ſolchen
Zuſtänden noch freiwillig und opferwillig in die Selbſt
verwaltung eintreten Man hätte dem Regierungs
Präſidenten wenigſtens klipp und klar ſagen ſollen,
in wie grober Weiſe er ſeine Befugniß überſchritten
habe. Das müſſe jede Liebe zur Selbſtverwaltung
tödten. Er bitte dringend, wenigſtens den Antrag
des Abg. Meyer anzunehmen im Intereſſe der Er
haltung der Selbſtverwaltungsbeamten, (Beifall links,.)

Abg. Friedberg führt gleichfalls aus, daß der
Regierungspräſident ſeine Befugniß überſchritten habe
und daß ein ſolches Vorgehen der Selbſtverwaltung
durchaus ſchädlich ſein müſſe. Der Vorwurf ſei der
artig, daß ihn die Stadtverordnetenverſammlung nicht
auf ſich ſitzen laſſen konnte. Er ſei übrigens der
Meinung, daß es im Regierungsbezirk Merſeburg
auch andere Behörden als die der Selbſtverwaltung
gäbe, die es an Eifer fehlen ließen, und der Regie
rungspräſident thäte gut, das, was er Anderen ſagr,
auch einmal ſich ſelber zu ſagen. (Beifall.)

Abg. Graf LimburgStirum meint, der Abg-
Rickert verkenne doch die Stellung des Miniſters,
wenn er wünſche, daß der Miniſter den Regierungs
präſidenten in der Weiſe rectifiziren ſolle, wie er
(Abg. Rickert) es wolle. Die Sache ſei durch den
Antrag der Commiſſion und ten Beſcheid des Mi
niſters erledigt.

Abg. Meyer erwidert, daß dieſer Beſcheid nicht
umfaſſend genug ſei und nicht dentlich genug die
Ueberſchreitung der Befugniß kennzeichne.

Der Antrag des Abg. Meyer wird darauf
mit großer Mehrheit angenommen.

aaaaacqcququuProvinz und Umgegend.
Vom 31. Juli bis 2. Aug. findet der Con

greß der Radfahrer in Koburg ſtatt, und der
Herzog hat für die damit verbundenen Feſtlichkeiten
das Protektorat übernommenen. Um dieſem keinen
Abbruch zu thun, iſt vom Herzog die Anordnung ge
troffen worden, daß für Sonntag den 31. Juli mittags
der Gottesdienſt ausfällt.

Die gegenwärtig in Eiſenach tagende Con
ferenz der deutſchen Kirchenregierungen
beſchloß in ihrer zweiten Sitzung u. a. betreffs Ein
richtung eines gemeinſamen Bußtages unter
Feſthaltung an ihrer früher ausgeſprochenen Ueber
zeugung von dem großen Werthe eines gemeinſamen
Bußtages die Kirchenregierungen zu erſuchen, die
Einführung deſſelben nach Kräften zu fördern.

Jn Braunſchweig fand dieſer Tage ein
Curſus in Jugendſpielen für Lehrerinnen
ſtatt, der erſte in Deutſchland veranſtaltete. Es
nahmen daran im Auftrage ihrer Schulbehörden 31
Lehrerinnen, u. a. aus Königsberg, Krefeld, Kaſſel,
Erfurt, Magdeburg, Hannover, Deſſau u. ſ. w.,
Theil. Auch der Erziehungsdirektor von Baſel hatte
3 Lehrer zur Kenntnißnahme der Mädchenſchülſpiele
und des Mädchenturnens entſandt. Es wurden
etwa 30 verſchiedene Bewegungsſpiele durch Vorträge
erhäutert und dann durch Schülerinnen der dortigen
Anſtalten ausgeführt.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 22, Juni 1892.
Bei dem am Sonntag in Gotha ſtattgehabien

Frühjahrs-Pferderennen des Mitteldeutſchen
Rennvereins ſiegte im Rennen für das Thür.
HuſarenRegiment Nr. 12 LHieutenant von
Heimendahls ſchwbr. St. „Jesnne dar mit
großer Leichtigkeit. Als zweites Pferd langte Lieut.
v. Boſes br. F. St. „May“, als drittes Lieut.
v. Rüxlebens F.St. „Fides“ an.

Das Sommerfeſt des Geſangvereins „Me-
lodig“ hatte am Montag Abend bei günſtigen
Temperaturverhältniſſen eine große Theilnehmerzahl
im Garten der „Funkenburg“ zuſammengeführt, die
ſich auch diesmal in ihrem Vertrauen auf den guten
Ruf des Vereins nicht getäuſcht ſah. Das Pro
gramm bot eine gediegene Auswahl vorzüglich aue-
geführter Muſikſtücke unſeres Huſarentrompetercorpe,
ſowie ſechs Lieder für Männerchor, deren Vortrag
dem Dirigenten und den Sängern zur Ehre gereichte.
Der lebhafte Beifall, welcher den einzelnen Geſang
und Muſikpiecen folgte, bewies am beſten, daß die
ſelben ihre Wirkung nicht verfehlt hatten. Beſonders
verherrlicht wurde das Feſt noch durch ein kleines
Feuerwerk des Pyrotechnikers Herrn v. d. Fange.
Seinen Abſchluß fand der vergnügte Abend in einem
ſolennen Ball, der erſt in den ſpäteren Nachtſtunden
ſein Ende erreichte.

Geſtern Mittag kurz vor 4 Uhr wurde vom
hieſigen Stadtthurme aus ein Schadenfeuer be
obachtet. Infolge der erſtatteten Meldung rückte unſere
Landfeuerſpritze um 2 Uhr ab, war um 3 Uhr
an der Brandſtätte im Dorfe Porbitz bei Dürren
berg, brauchte aber nicht mehr in Thätigkeit zu treten,
da bereits 5 Spritzen aus den Nachbarorten das
Feuer gedämpft hatten und eine weitere Gefahr nicht
beſtand. Der Brand hat im Gehöft des Landwirths
Herrfurth Scheune und Stallung in Aſche gelegt,
auch mehrere landwirthſchaftliche Maſchinen ver
nichtet. Das Wohnhaus würde beſchädigt, aber in
ſeinen Haupttheilen gerettet. Gegen 5 Uhr nach
mittags traf die Landſpritze wieder hier ein.



14 Tage fort, bis er die Freiheit erhielt.

(Aus den Thegaterbüreatt.) Wegen Vor
bereitungen bleibt die Bühne Mittwoch und Donners
tag geſchloſſen. Freitag den 24. d. M. gelangt in
neuer und glänzender Ausſtattung an Decorationen,
Coſtümen u. ſ. w. das großartige romantiſche Märchen
„Die 7 Raben“ zur Aufführung. Haben wir
die Ausſtattung der „Neiſe um die Erde“ bewundert,
ſo ſtellen „die 7 Raben“ dieſe bedeutend in den
Hintergrund. Glänzender kann ein Stück nicht aus
geſtattet werden, wie unſere Direktion es thut. Wir
wünſchen die große Mühe durch volle Häuſer belohnt
zu ſehen und kommen noch ſpäter auf die Vorſtellung
zurück.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
8 Mücheln, 19. Juni. Auf einem Gutsgehöft

im Nachbarorte Albersroda kam nach einer Mit
theilung der S.-Ztg. heute früh ein Arbeiter ſchwer
zu Schaden, indem er beim Anſtellen der Häckſel
maſchine von einer dazu benutzten Leiter abglitt und
in einen Gabelſtiel ſiel, deſſen Spitze ihm in den
Unterleib eindrang. Der Mann mußte nach Anlegung
von Nothverbänden nach der Halleſchen Klinik ge
bracht werden.

S Zu der dem „Querfurker Kreisbl. ent
nommenen Notiz über den Kuckuck tkheilt dem
W. Kbl. Herr Zieglermeiſter Kirſten in Roßbach
de Bat. mit, daß bei ihm im vorigen Jahre ein
Kuckuck in ein Bachſtelzenneſt, neben dem in unmittel
barer Nähe ſtändig gearbeitet wurde, ein Ei gelegt
hatte. Daſſelbe wurde von den alten Bachſtelzen aus
gebrütet und das Junge hernach auch gefüttert, bis
es flügge war. Die letzte Zeit war der junge Kuckuck,
damit er nicht entfliehen konnte, in ein Vogelbauer
geſteckt. Trotzdem aber fütterten ihn die Alten noch

Den „Kopf
aäbgebiſſen“ hat er ſeinen Pflegeeltern bis dahin nicht,
dieſelben auch ſonſt nicht verletzt. Jm Anſchluß
hieran erinnern wir an unſere vorjährige Mittheilung
über einen ähnlichen Fall, in welchem ein junger
Kuckuck auf dem Müchelnſchen Bahnhofsterrain von
einem Grasinückenpaar ausgebrütet und aufgezögen
wurde. Auch hier konnte die Entwickelung des jungen
Vogels, da das Neſt ſich in einem Steinkohlenhaufen
befäand, von zuverläſſigen Zeugen beobachtet werden.

aAaaäazCſaaaaaaaacVermiſchtes.
S (Mehere Anavrchiſten), darunter ein Italiener

Namens Masearo, wurden am Sonnabend in Paris ver
haftet, dieſelben ſind verdächtigt, an dem Attentate im
Reſtaurant Very theilgenommen zu haben.

(Jm Zweikampfe getödtet.) Infolge eines Wort
wechſels über die gegenwärtige Politik in Preußiſch Polen
hat im Hotelreſtaurant zu Ab azia zwiſchen dem reichsdeut
ſchen Gutsbeſitzer Grafen Roon und einem polniſchen
Edelmann aus GaliziſchPodolien zuerſt ein Piſtolen, dann
ein Säbelduell ſtattgefunden, bei welchem Graf Roon gefallen
iſt. Um den Tod ſeines Bruders zu rächen, hat darauf der
jüngere Graf Roon den polniſchen Edelmann gefordert,
wurde aber im Zweikampfe ſelbſt ſchwer verwundet; ebenſo
erging es einem Freunde des getödteten Grafen.

GSelbſtmord.) Jn Straubing (Bayern) erfchoß ſich
der Einjährig Freiwillige Pöllmann, der mit dreitägigem
Mittelarreſt wegen Lachens beim Spalierſtehen während der
Fronleichnamsprozeſſion beſtraft worden war.

(Zum Grubenunglück in Przibram.) Ver
ſchiedene Anzeichen rufen in Fachkreiſen die Vermuthung
hervor, daß während des Grubenbrandes eine Exploſion von
Kohlenoxyd oder von einem kleinen Dynamitvorrathe ſtattge
funden hat, da die vom Brandplatze etwa 70 m entfernte
Wetterthür zwiſchen dem Maria und dem Franz Joſef
ſchachte zertrummert wurde, wodurch ſich die Brandgaſe raſch

im Frang Joſeſſchachte verbrettetett. Bei der am Donters
tag ſtattgehabten „Einzeichnung“ für die wieder aufzu
nehmenden Arbeiter wurde der Bergverwalter Grogler mit
allſeitigem Glückauf begrüßt. Darauf beteten die Knappen
für die Verunglückten ein Vaterunſer und traten bewegt die
Arbeit an. Die Commiſſton befuhr am Donnerstag die
ausgebrannte Strecke, die im Umkreiſe von 500 mm einen
einzigen rauchgeſchwärzten Abgrund bildet, aus dem die
übrig gebliebenen Eiſenſtangen der verbrannten Fahrkunſt
hervorragen.

(Der Raubmörder Wagenſchütz) wurde am
Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr von zwei Kritminalſchutz
leuten nach dem Humboldtshain in Berlin gebracht. Er
hatte in der Unterſuchung angegeben, daß er im Humboldts
hain in der Nähe der Bedürſnißanſtalt das Meſſer, mit dem
er die Frau Manzel ermordet hat, und auch einige Silber
ſachen, die aus einem von ihm verübten Einbruchsdiebſtahle
herrühren, im Erdreich etwa m tief vergraben habe.
Dieſe Angaben haben ſich auch als wahr erwieſen und es
ſind auch dieſe Gegenſtände an der von Wagenſchütz be
zeichneten Stelle aufgefunden worden. Den Ausgrabungs
arbeiten wohnten der Unterſuchunsrichter, Amtsgerichtsrath
Frommel, und der Staatsanwalt bei. Die Nachricht, daß
der Mörder ſich im Humboldtshain befinde, verbreitete ſich
raſch in der Roöſenthaler Vorſtadt und Hunderte von Menſchen
eilten nach dem Parke, um den Mörder zu ſehen.

Ein ungeheuerlicher Exceß in Berlin.) Auf
dem der Oſtbahn gehörigen Grundſtück, Brombergerſtraße
14, hatte die Nutzholzhandlung Emil und Martin Seligſohn,
Friedrichſtr. 89, einen Lagerplatz inne, den dieſelben jetzt
räumten, da die Stätte zum 1. Juli d. J. an einen
Maurermeiſter S. vermiethet war. Am Freitag Abend um
6 Uhr hatte das Perſonal obiger Firma den Lagerplatz, auf
welchem ſich noch für 800 Mk. Waare befand, verlaſſen und
die Eingangsthür ordnungsgemäß verſchloſſen. Gegen 27
Uhr ſammelte ſich eine nach mehreren Hunderten zählende
Menſchenmaſſe an, welche ſich ſtändig verſtärkte und wohl
bis auf 500 Köpfe anwuchs. Ohne Weiteres riß die Menge
nun den den Platz von der Straße trennenden Zaun nieder
und es begann eine allgemeine Plünderung. Man riß die
Holzſtapel ein, trug die Nutzhölzer einzeln fort, andere
Perſonen wieder, denen dies Geſchäft zu laängweilig war,
hielten einherkommende Fuhrwerke an und ließen auf den
ſelben die geraubten Waaren fortbringen. Nachdem ſo die
geſammten Holzſtapel fortgeſchafft waren, riſſen die Plünderer
noch eine Holzbude ein, zerkleinerten die Balken derſelben
und ſtahlen auch dieſes Holz. Alsdann legte die Menge
einen Zaun um, welcher das Grundſtück Nr. 14 von der da
raufſtoßenden Nutzholzhandlung A. Krüger, Rüdersdorfer
ſtraße 70 trennte, und machte ſich auch an die Plünderung
dieſes Platzes. Es waren hier auch ſchon bedeutende Vorräthe
geraubt worden, als der Beſitzer dieſes Platzes, Herr Krüger
mit vier Angeſtellten erſchien und vier die Stätte bewachende
Hofhunde loskettete, um ſo die weitere Plünderung zu ver
hindern. Die Thirre wurden jedoch von der Menge durch
Steinwürfe zurückgetrieben und ſo konnte nichts gegen den
Janhagel ausgerichtet werden. Gegen 10 Uhr abends kam
nun der neue Miether des Platzes, Herr Maurermeiſter S.,
mit ſeiner Gattin an dem geplünderten Grundſtück, auf
welchem noch immer die Menge ihr Unweſen trieb, vorüber
und fühlte ſich veranlaßt, einen Knaben, der gerade ein
größeres VBrett forttrug, zurückzujagen; er förderte dann die
Plünderer auf, den Platz zu verlaſſen, da aber drang die
Menge unter den Rufen „Haut den Hund todt!“ auf Herrn
S ein, der ſich jetzt mit ſeiner Frau nach einem Hauſe in
der Memelerſtraße flüchten mußte, verfolgt von etwa fünfzig
Perſonen, die die Abſicht, den Maurermeiſter niederzuſchlagen,
zu verwirklichen ſuchten. Nun wurde dieſes Haus von den
wüthenden Excedenten förmlich belagert, bis endlich gegen
310 Uhr ein Schutzmann erſchien; der Beamte konnte
natürlich allein nichts ausrichten, er gab das Nothſignal, auf
welches 7 Nachtwächter herbeigerufen wurden, bei deren Er
ſcheinen die Menge nun ſchleunigſt flüchtete. Der durch die Polizei
befreite S. mußte den Heimweg unter dem Schutz derſelben an
treten. Jm Laufe des Sonnabends wurde bei 40 Familien der
Umgegend des Oſtbahnhofs von der Kriminalpolizei Haus
ſuchnng gehalten, wobei ſich herausſtellte, daß die Plündernng
keineswegs bloß durch die ärmere Bevölkerung jener Straßen
verübt worden iſt, ſondern daß viele ſehr gut ſituirte Per
ſonen an dem Raubzug betheiligt geweſen ſind, zu denen
u. A. ein reicher Bäckermeiſter und ein wohlhabender Schlächter
gehören. Nach eingehender Vernehmung ſind die polizeilich
Siſtirten, deren Zahl mehr als ſechzig beträgt, auf freien
Fuß geſetzt worden. Da die Ermittelten fortwährend neue
Angaben machen, glaubt die Behörde mindeſtens zweihundert

Theilnehmer an dem Ranb der Staatsanwaltſchaft übergeben
zu können.

Die Nachtfröſte) richten in der letzten Woche in
der Provinz Lüttich ſchlimme Verwüſſungen an. Die
Kartoffeln ſind erfroren und die Kartoffelpreiſe ſteigen Tag
für Tag. Jm Bezirk Spaa ſank das Thermometer nachts
auf Grad unter Null. In den Thälern der Vesdre
und der Qurthe ſind die Kartoffeln und Bohnen, von Spaa
bis Pepinſter ſind alle Kartoffeln, Gemüſe und Blumen der
Gärten vollſtändig erfroren. Auch bei Eupen an der preußiſch
belgiſchen Grenze haben die Nachtfröſte großen Schaden an
gerichtet.

(Ein empbrender Anblick) wurde am Dienſtag
auf dein Bahnhofe in Mühlhauſen den Perſonen, welche
einen für Mühlheim beſtimmten Viehw gen zu revidiren
hatten. Das Vieh lag nämlich kreuz und quer über und
nebeneinander todt in dem Eiſenbahnwagen, in welchen ein
Händler aus Müllheim, um Transportkoſten zu ſparen, die
doppelte Zahl von Hornvieh hatte verladen laſſen, für die
der Wagen beſtimmt war, denn anſtatt 8, waren 16 Stück
ſchönes Großvieh in demſelben. Nur noch 2 der armen
Thiere gaben ſchwache Lebenszeichen, mußten aber ſofort ge
ſchlachtet werden. Der Händler ſoll durch dieſen Verluſt
einen Schaden von etwa 8000 Mark erleiden.

(Das Leck des Panzerſchiffes „Bayern“)
(Commandant Corvektenkapitän von Ahlefeld), das es in der
Strander Bucht vor Bülck beim Aufſtoßen auf einen Stein
erhielt, ſtellte ſich als erheblich heraus es ſoll eine Länge
von 7 Fuß beſitzen. Man nimmt an, daß das Panzerſchiff
außer Dienſt geſtellt wird und „Württemberg“ im Geſchader

verbande an ſeine Stelle tritt. e(Jn einem Anfall von Geiſtesverwirrung)
hat ſich in der Nacht zum Montag die Schifferfrau Schröder
aus Spandau mit zwei Kindern in der Havel bei Nieder
Neuendorf ertränkt.

Grenzverletzung.) Metz, 20. Juni. Bei dem
Grenzort Cheminot landete geſtern ein Luftballon mit zwei
von Toul kommenden franzöſiſchen Offizieren
Der Ballon iſt durch den Wind über die Grenze getrieben
worden. Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes kehrten die
Offiziere mit dem Ballon über die Grenze zurück.

(Exploſton.) Breſt, 21. Juni. An Bord eines im
hieſigen Hafen liegenden Kreuzers platzte der Keſſel, wodurch
16 Arbeiter ſchwer verbrannt wurden; man hofft jedoch
dieſelben zu retten

(Zum Hauſe gehörig Frau „Sie, Kanonix,
die Cenzi iſt längſt fort die neue Köchin, die Vroni, hat
mit Jhnen nichts zu ſchaffen Kanvonir; „Mihäl is
Schatz hier in Kuchel! Ob ſich Köchin Cenzi oder
Vroni heißt, is Mihal wurſchtegal!“

(Gegenbeweis.) Der kleine Hans De hab' ich
in der Schul gelernt: das Waſſer ſei geruch- und ge
ſchmacklos! Wie ich aber geſtern dem Onkel heimlich nur
ein wenig in ſein Bier hineingeſchüttet hab' gleich hat
er's gemerkt

Borſen Berichte
Halle, 21. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nelttor
Weizen, ruhig, 192--195 Mk. feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 190--195 Mk.
Roggen, ruhig, 192--196 Mk. Gerſte, Brau, ruhig,
165 180 Mk., feinſte über Notiz, Futter 140 bis 153 Mk
Hafer, ruhig, 146 bis 151 Mk. Mais amerik.
Mixed 130—133 Mk. Donaumais 138--150 Mk. neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria-, 190--210 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchä,

Faß, Halleſche prima Weizen 42,00-48,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei

eringen Vorräthen, 39,50-40,50 Mk. Linſen ohne HandelKoynen 17,06 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk.,
Mohn, blan, 55-57 Mk. Fuütterartikel, Futter
mehl 15,00-16,00 Mk. Roggenkleie 11,25-12,25 Mk.
Weizenſchalen 10,75-11,60 Mk., Weizengrieskleie
10,75 11,60 Mk., Malzkeime, helle, 12,00 18,
Mk., dunkle 11,00--12,60 Mk. Oelkuchen 13,00--14.090
Mk., Malz 28,50—30,00 Mk. Rüböl Mk., Petro
leum 22,00 Mk., Solaröl 0,825/30 15,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter -Proz., feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 37,80 Mk. Rüben Mk.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

TodesAnzeige.
Geſtern früh 26 Uhr verſchied nach kurzen

Leiden unſere kleine Gertrud. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtille Theilnahme

Bekanntmachung. Die Vertrauensmänner
der diesſeitigen Section der Land wirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft erſuche ich in Zukunft da
hin wirken zu wollen, daß beim Wechſel des
Kufenthaltsortes eines Rentenempfängers inner
halb des Bezirks der oberen Poſtbehörde der
Antrag auf Ueberweiſung der Renten
zahlung an eine andere Poſtanſtalt im Bezirk
derſelben OberPoſtdirection ſtets direct au
die Pofſtanſtalt, welche bisher Zahlung
geleiſtet hat, ſchriftlich oder mündlich gerichtet
wird.

Merſeburg, den 15. Juni 1892.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Weidlich.
Die Kiürsclanmuutzuumg auf dem groſzen

Exercierplatzeſoll anderweit verpachtet werden.
Termin Sonnabend d. 25. Juni cr.

vormittags 10 Ahr,
im Communalbureau.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 19. Juni 1892.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annghmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendüngen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat der Landbrieſträger demſelben
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1892.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

aus verkauf.
Das Yansgeundſtüch Anteralten

burg Ar. 10 ſoll recht bald unter
günſtigen Pedingungen verkauft
werden. Reflectanten belieben Kech
zu wenden an
Friech. M. Kunth, Merſeburg.

S yroße Läuſerſchweine
ſind zu verkaufen

Der Magiſtrat.
S Veiße Mauer Nr. A.

Stadthäuſer-
Verkauf.

e Mausgrezdstitelce, mit
und vhue Garten, in faſt allen Straßen
der Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkaufen.

Cearxel ünealeiseela,
Zurgſtraße Nr. 13.

Haus u. großer Wauplatz-
2Verkauf.

Meinen an der Leunger Straße, dicht an
dem Eingang zu Heuſchkel's Berg und Stern
berg's VBade- Anſtalt gelegenen maſſiven
Speicher mit Waſſerleitung, welcher leicht als
Wohnhaus mit zwei Wohnungen eingerichtet
werden kann, nebſt daranliegendem großen
Bauplatz (Ausſicht nach der Aue), welcher ſich
auch zur Holzhandlung, Stein und Bildhauerei
eignet, habe ich bei geringer Anzahlung zu ver
kaufen. R. Ebeling. Saalſtraße 13.

Wieſen Verpachtung.
Jch beabſichtige die diesjährige Heu und

GrummetNutzung meiner in Löſſener Flur
belegenen Wieſe, ca. 5 Morgen, ſowie in Lö
pitzer Flur, ca. 5 Morgen, zu verpachten.
Pachtliebhaber können mit meinem Bruder

Leere garbefäſſer und -Kübel,

als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu ver

kaufen Gelgrirbe S.
g SHausVerkauf.

Die Götze'ſchen Erben beabſichtigen das
Hausgrundſtück kl. Sixtiſtraßze Nr. 15, ent
haltend 8 heizbare Stuben nebſt Zubehör,
Stallung und großen Keller nebſt Hausplan,
freihändig zu verkaufen. Reflectanten erfahren
Näheres bei Guſtav Götze, Sixtiberg. 13.

J vEin Klavier,
tafelförmig (Mahagoni), noch in ſehr gute
Zuſtande, oder ein ziemlich neues Nuß ba
Pianino billig zu verkaufen

Saalſtraße 13.

Ein noch brauchbares mittelſchweres Ar
beitspfers ſteht zu verkaufen. (33018

Naundorf b/Körbisdorf-
Br. Kann e,

Speiſekartoßeln,
gute wohlſchmeckende Sorten, habe noch billäg
Centnerweiſe abzugeben.

Mal KIauss,
Eine noch gut erhaltene Gelge wird zu

kaufen geſucht
Braukngusstreasse 4, Zaut.

In meinem Hauſe Hirtenſtraßze 3 iſt
Hermann Walker in Lenng in Unterhand
lung treten. C. Solaumselt.

eJ eRedackion, Drug und Verlgg von Th. Röhner in Merſeburg.

ein Logis zu vermiethen und zum U Oetober

zu beziehen. Wittwe Zorn
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